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76. Nagold, Mittwoch den 17. Mai 18SS.

Amtliches.
Verfügung der Ministerien der auswärtige « Angelegenheiten,
Abteilung für die Berkehrsanstalteu , de- Innern nnd der
Finanzen , betr . Vorschriften zur Sicherung der Einhaltung

der Bestimmungen über die Hegezeit de- Wildes.
Vom 20 . März 1891.

In Vollziehung der K. Verordnung , betr . die Hegezeit
des Wildes vom 30 . Juli 1886 (Reg .-Bl . S . 315 ), wird
zur Sicherung der Einhaltung der in tz 1 derselben für
die Schonung des Wildes getroffenen Verbote unter Be¬
zugnahme auf Art . 39 Ziffer 1 des Landespolizeistrafgesetzes
vom 27 . Dez . 1871 (Reg .-BI . S . 391 ) Nachstehendes ver¬
fügt:

8 1 . Wer Wild von einer derjenigen Arten , welche
nach § 1 der K. Verordnung vom 30 . Juli 1886 einer
Hegezeit unterliegen, *) befördert oder versendet , in Orte
einführt , feilbietet oder verkauft , hat folgende Vorschriften
zu beobachten:

a ) Allen Sendungen von Rot -, Dam - und Rehwild ist
sowohl bei Beförderung mit Haut und Haar , wobei
dasselbe nicht verpackt werden darf , als bei Versend¬
ung in zerlegtem Zustande (in einzelnen Teilen ) ein
den Namen und Wohnort des Absenders oder Ver¬
käufers , den Tag der Erlegung und daS Geschlecht
des Wildes enthaltender Schein beizugeben,

d ) Bei Versendung von Wild , welches einer der übrigen
in 8 1 der K. Verordnung vom 30 . Juli 1886 unter
^ und 8 genannten Arten angehört , genügt neben
Namen und Wohnort des Absenders die Angabe von
Art und Stückzahl des Wildes auf dem auch hier
beizugebenden Schein.

o) Das Rot -, Dam - und Rehwild ist beim Aufbrechen
so zu behandeln , daß das Geschlecht auch dann mit
Sicherheit noch erkannt werden kann , wenn das Geweih
oder Gehörn abgenommen worden ist.

Wer solches Wild ohne Geweih , beziehungsweise
Gehörn zum Verkaufe oder zur Versendung bringt,
ist verpflichtet , dafür zu sorgen , daß das Geschlecht
erkennbar bleibt.

8 2 . Für die Beförderung von Wild mit der Eisen¬
bahn wird insbesondere noch folgendes bestimmt:

u) bei Aufgabe als Eil - oder Frachtstückgut sind die in
8 1a und d verlangten Angaben , soweit sie nicht
ohnehin schon im Frachtbrief enthalten find , in letzterem
in Spalte „ Erklärung wegen der etwaigen zoll - und
steueramtlichen Behandlungen " beizusetzen;

d ) bei Aufgabe als Reisegepäck und Expreßgut ist der
Schein mit den verlangten Angaben der Gepäck-
Annahmestelle zum Anschluß an die Begleitpapiere
Gepäckkarte , Expreßgutkarte ) zu übergeben.

8 3 . Bei der Beförderung von Wild durch die Post
ist der in 8 1 a, und b vorgeschriebene Schein

a ) soweil Begleitadreffen zur Verwendung kommen , an
diesen zu befestigen;

l >) soweit Pakete bis zu 12 */ , kx innerhalb Württem¬
bergs ohne Begleitadreffen verschickt werden dürfen,
diesen Sendungen beizugeben.

8 4 . Wird bei der Vorzeigung zur Einlieferung wahr¬
genommen , daß diese Vorschriften nicht genau eingehalten
sind , so findet Annahme und Beförderung der Sendung
mil der Eisenbahn und Post nicht statt.

8 5 . Vorstehende Bestimmungen finden nur auf die in
Württemberg zur Auflieferung kommenden , somit nicht auch
auf die im direkten Verkehr zur Einfuhr nach Württemberg
oder zur Durchfuhr nach anderen Staatsgebieten über die
württembergischen Grenzen eintretenden Wildsendungen An¬
wendung.

8 6 . Gegenwärtige Verfügung tritt am 1 . Mai 1891
in Wirksamkeit.

Stuttgart , den 20 . März 1891.
Mittnacht . Schmid . Renner.

Vorstehende Ministerialverfügung wird mit dem An¬
fügen wieder zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß die
Nichtbefolgung der darin enthaltenen Vorschriften der Straf¬
androhung des Art . 39 Ziff . 1 des Landespolizeistrafgesetzes
vom 27 . Dez . 1871 unterliegt.

Nagold,  den 16 . Mai 1899.
K. Oberamt . Ritter.

*) Anmerkung . Die Hegezeit , innerhalb welcher Wild
weder erlegt , noch gefangen , noch zum Verkauf gebracht oder an-
gekauft werden darf , ist durch die angeführten Bestimmungen nach
den einzelnen Tiergattungen in folgender Weise festgesetzt:

-r. Beim Haarwild:
1) für männliches Rot - und Damwild auf die Zeit vom 1. Febr.

dis 3l . Mai,
2) für weibliches Rot - und Damwild auf die Zeit vom 1. Febr.

bis 30 . Sept .,
3) für Rehböcke auf die Zeit vom 1. Febr . bis 31 . Mai,
4) für Rehgaisen auf die Zeit vom 1. Dez . bis 14. Okt.,
5) für Wildkälber und Damkitz», d. h. für die noch im Kalevder-

jahr ihrer Geburt stehenden Jungen des Rot - und Damwildes
aus das ganz« Jahr,

6) für Kitzböcke, d. h. männliches Rehwild im Jahr der Geburt
bis 14. Okt.,

7) für Hasen auf die Zeit vom 1. Febr . bis 30 . Sept.
L. Bei Federwild:

1) für Auer - und Birkhähnen auf die Zeit vom 1. Juni bis 15.
Aug .,

2) für Auer - und Birkhühner aus die Zeit vom 1. Dez . bis 31.
Okt.,

3) für Feld - und Haselhühner , sowie für Fasanenhennen vom
1. Dez . bis 23 . Aug .,

4) für Fasanenhahnen vom 1. Febr . bis 33. Aug .,
5) für Wtzchteln auf die Zeit vom 1. März bis 23. Aug .,
6) für wilde Enten auf die Zeit vom 16. März bis 30 . Juni,
7) für wilde Tauben auf die Zeit vom 1. März bis 30. Juni,
8) für Schnepfen und Bekassinen auf die Zeit vom 16. April

bis 14. Juli,
je einschließlich der genannten Tage.

Bekanntmachung.
In Nothfelden und S chö n b r o n n ist die Maul¬

und Klauenseuche  ausgebrochen.
Nagold,  den 15 . Mai 1899.

K. Oberamt.  Schöller , Amtm.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Jnvaliden -Prüfungsgeschäft findet im

Oberamt Nagold am 26 . ds . Mts . vormittags 8 Uhr
statt.

Bei demselben haben sämtliche Invaliden pp . deren
Pensionen mit dem 31 . Oktober d. Js . ablaufen , zur Vor¬
stellung zu gelangen.

Die betreffenden Mannschaften haben sich daher am
26 . Mai rc. vormittags 7 */r Uhr auf dem Rathause in
Nagold einzufinden.

Sollte einer der vorstehend bezeichnet »« Invaliden diesem
Befehl nicht Folge leisten , so wird er nicht weiter als
penfionsberechtigter Invalide betrachtet ; eine weitere Prüf¬
ung feiner Ansprüche kann außerdem erst bei der nächst¬
jährigen Aushebung stattfinden und bleiben dieselben bis
dahin unberücksichtigt.

Calw,  den 13 . Mai 1899.
Kgl . Bezirkskommando.

Gestorben : Ulrich Seyfried , 74 I . a., Calw . — Gottlob
Maier , Lindenwirt , 41 I . a., Darmsheim . — Fr . Dötschmann,
Postpraktikant , Hall . — Anton Jlg , Büchsenmacher, 51 I . , .,
Oberndorf.

Belehrung über den Selbstschutz gegen die
Rotlanfkrankheit der Schweine.

Der Rotlauf der Schweine gehört zu den ansteckenden
Krankheiten und wird durch kleinste lebendige Krankheits¬
erreger (Bazillen ) verursacht , die nicht bloß von kranken auf
gesunde Tiere übertragen werden , sondern unter geeigneten
Berhältniffen auch außerhalb des Tierkörpers leben bezw.
sich vermehren und von hier aus bei Gelegenheit aus —
der Ansteckung ausgesetzte — Schweine krankmachend ein¬
wirken können . Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich nicht
durch Vermittlung der Luft ; der Ansteckungsstoff wird viel¬
mehr in der Regel an festen und flüssigen Körpern (Futter,
Trinkwaffer u . s. w .) haftend in den Verdauungskanal
ausgenommen . Äon Tier auf Tier geschieht die lieber-
tragung am häufigsten in der Weise , daß der Kot oder
sonstige Abgänge kranker Tiere bezw . Abfälle oder Teile
von an der Krankheit gefallenen oder wegen derselben ge¬
schlachteten Tieren von gesunden Schweinen verzehrt wer¬
den . In letzterer Beziehung ist besonders zu erwähnen,
daß die Krankheit durch das Fleisch wegen Rotlaufs ge¬
schlachteter Schweine sehr häufig über ganze Ortschaften , oder
wenn solches Fleisch auf dem Wege des Hausierhandels
vertrieben wird , gleichzeitig über mehrere Ortschaften ver¬
schleppt wird . Durch das übliche Verfüttern des zum Ab¬
waschen derartigen Fleisches benützten Wassers und selbst
durch die Verabreichung der Küchenabfälle an gesunde
Schweine wird in solchen Fällen die Uebertragung ver¬
mittelt . Ebenso werden gesunde Schweine auch nicht selten
dadurch angesteckt , daß die beim Schlachten kranker Tiere verun¬
reinigten Gefasst ohne weiteres wieder zum Tränken der ge¬
sunden Schweine benützt werden , oder daß das Tränkwasser beim
Spülen der beim Schlachten verwendeten Geräte verun¬
reinigt wird . Endlich ist noch zu beachten , daß die Ratten
und Mäuse für die Krankheit ebenfalls empfänglich sind,
und sich in verseuchten Schweineställen oder durch An¬
fressen von Rotlaufkadavern rc. sehr leicht anstecken können.
Nicht selten werden die Kadaver von am Rotlauf verende¬
ten Ratten oder Mäusen von Schweinen aufgefrrfsen , wo-

Deutsche Psingstbriiuche " )
Von W . Steinberg.

Primitive Religionen sind mit dem, was wir Seele
nennen und was höher entwickelte Glaubenslehrer nur dem
Menschen zuerkennen, mehr als freigebig. Gestirne, Tiere,
Pflanzen , Gestein — alles scheint ihnen beseelt; überall in
der Natur steht der Inder wie der Mexikaner, der Samojede
wie der Germane Seinesgleichen, und eine Fülle von Ge¬
bräuchen, deren tieferer Sinn den Lebenden entschwundenist,
offenbart sich dem Forscher als Rest einer versunkenen Welt¬
anschauung, welche den Menschen nur als eine schwache
Masche in dem ungeheuren Netz von intelligenten Kräften
auffaßte, aus welchen sich das Universum zusammensetzt.
Wenn wir im Nachstehenden daran gehen, aus dem uner¬
meßlichen Schatze deutscher Gebräuche diejenigen oder wenig¬
stens einen kleinen Teil derjenigen herauszugreifen, welche
sich an das christliche Pfingstfest angeschlossen haben —
meistens ist das Pfingstfest nur der Konkurrent des ersten
Maientages und fast Alles , was an einigen Orten zu
Pfingsten Uebung ist, wird an anderen Orten zu Beginn
des Wonnemonats geübt, — so müssen wir des beschränkten
Raumes halber leider darauf verzichten, die Deutung der
einzelnen Vorgänge zu deuten. Um aber den allgemeinen
Gesi chtspunkt zu kennzeichnen, sei als Beispiel erwähnt , daß

*) Entnommen dem „Praktischen Wegweiser ", Würzburg . Wir
können ein Probeabonnement auf diese vielseitige , wöchentlich bis
zu 40 Seiten starke Zeitschrift umsomehr unseren Lesern empfehlen,
als das Quartal der allen Postämtern und Briefträgern nur 30 -4,
frei ins Haus 45 kostet.

die Sitte , am Pfingstfeste Haus , Zimmer , Gebrauchsgegen¬
stände und Tiere mit Maien zu zieren, aus dem Glauben
entsprungen ist, jeder Zweig sei von einem Genius begleitet,
welcher Fruchtbarkeit und Glück zu verleihen im Stande sei.
Die meisten im Nachstehenden angeführten Volksgewohnheiten
lassen sich leicht in ähnlicher Weise als Fruchtbarkeits -,
Wasser- oder Friedenssegen ausdeuten.

Unter allen Pfingstgebräuchen ist die erwähnte die am
allgemeinsten und noch heute verbreitete. Stadt und Land,
Hoch und Niedrig huldigen ihr . Selbst wer sonst für alt¬
ehrwürdiges Herkommen nur das Lächeln der Ueberlegenheit
hat , läßt dieses Herkommen passieren, wie sonst nur noch
den Weihnachtsbaum ; es sieht eben gar zu wundernett aus,
wenn überall die hellgrünen Birkenfahnen wehen; man hat
wirklich das Gefühl , als schwirrten an den schwankenden
Aestlein Legionen guter Geister auf und ab.

Mit dieser allgemeinen Ausschmückung nahe verwandt
ist das vielerorts auf das Pfingstfest verlegte Maienstecken
für junge Mädchen. Entweder sämtliche Burschen der Ge¬
meinde besorgen das , — dann ist es der Ausdruck der
Achtung und jede Dirne erhält ihre besondere Maie , die
älteste im Haus die größte - oder aber ein Einzelner
thut es — dann gilt es als Zeichen inniger Liebe und als
verstohlener Heiratsantrag : der Bursch schneidet in diesem
Falle wohl auch seinen Namen in die Rinde. Aber nur
unbescholtenenJungfrauen und Witwen darf die Ehre des
Maiensteckens zu Teil werden. Diejenigen, welche sich etwas
zu Schulden kommen ließen, sehen Bäume besonderer Art
(Hollunder, Hasel, Pappel , Vogelbeere u. s. w.) aufgestellt;

Strohmänner sitzen vor ihrer Thür , vorm Kammerfenster,
auf dem Dache ; der Weg zu ihrem Geliebten ist mit Spreu
bestreut.

In die gleiche Gruppe mit dem Vorerwähnten fällt die
pfingstliche Aufstellung eines großen Maibaumes in der
Mitte des Dorfes . Das ist in vielen Gegenden eineHaup :-
und Staatsaktion . Im Voigtlande ist ein schöner Maibaum
der Stolz des Dorfes . Im Oldenburgischen wird tags vor
Pfingsten eine möglichst hohe Stange errichtet, mit grünem
Mai , Büschen und Kränzen, auch Fahnen verschwenderisch
geziert und die Nacht hindurch sorgsam bewacht, wobei nicht
wenig gezecht wird . Bis zum Trinitatissonntag bleibt die
Stange stehen. Während der Maibaum steht, ist es anderen
Dorfschaften erlaubt , ihn zu stehlen — doch darf keiner der
ihn haltenden Stricke durchschnitten werden. Im Jeverlande
gilt es sogar für sehr ehrenvoll, den Baum zu stehlen.
Wenn er gestohlen ist, wird er mit dem größten Pomp
zurückgebracht: hinter einem Wagen mit Musikanten folgt
auf zwei Wagen der Maibaum , dann auf anderen Wagen
die Entführer und ihre stolzen Bräute ; in dem bestohlenen
Ort ist eine Ehrenpforte errichtet; hinter dieser steigen die
Ankommenden ab ; der Baum wird wieder aufgerichtet, die
Räuber werden reichlich gespeist, ein Tanz wird gemacht; und
von den Einheimischen beneidet kehren die Nachbarn wieder in
ihren Ort zurück. — Wie hohe Bedeutung man dem Mai¬
baum zuschreibt, erhellt aus der Vorschrift, welche in Questen-
berg am Harz besteht, daß nämlich, wenn ein neuer Baum
nötig ist, dieser nicht herangefahren werden darf , daß ihn
vielmehr die Questenberger tragen müssen. (Schl , f.)



durch die Krankheit dann wieder auf die letzten übergeht.
Außerhalb des Tierkörpers , in der freien Natur hat der
RotlaufbazilluS ebenfalls eine weite Verbreitung gefunden.
Er kann in gewissen Gegenden, besonders in Thälern mit
langsam fließenden Gewässern, sowie auf schwerem feuchtem
Lehmboden, vielweniger auf Sand - und Granitboden , sich
sehr leicht dauernd anfiedeln und so einheimisch werden.
Stehende faulige Gewässer und sumpfiger morastischer
Boden find seiner Ankeimung ebenfalls günstig. Große
Hitze unv Gewitterluft scheint die Entwickelung deS An-
strckungSstoffeS besonders zu fördern , weshalb auch die
meisten Erkrankungen in den Sommermonaten Vorkommen,
obwohl die Krankheit vereinzelt auch im Winter auftritt.
Feuchte, dumpfe, morastige Stallungen , sowie die Verab¬
reichung verdorbenen, schlechten FutterS scheinen den Aus¬
bruch der Krankheit ebenfalls zu unterstützen. Soviel steht
aber fest, daß der RotlaufbazilluS allein die direkte veran¬
lassende Ursache bildet und daß dieser nirgends von selber
entsteht, sondern daß er, wo er sich findet, dort erst aus-
gesät worden sein muß.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Verhütung des
SchwrinerotlaufS zunächst, daß eS, wo immer durchführbar,
angezeigt ist, neu angekaufte Schweine mindestens acht Tage
lang getrennt zu halten, ehe sie in größere Bestände
oder wertvolle Zuchten eingestellt werden. Des Weiteren
ist für möglichste Trockenlegung, Reinhaltung und Lüf¬
tung der Tchweinestallungen zu sorgen und auf Fern-
haltung von Ratten und Mäusen aus den Stallungen
thunlichst hinzuwnken. Sodann ist den Schweinen, nament¬
lich in den Sommermonaten , nur durchaus gesundes Futter
zu reichen und besonders streng darauf zu achten, daß weder
das Abwaschwaffer deS Fleisches rotlaufkranker Tiere, noch
die sonstigen von diesem Fleisch herrührenden Speise- und
Kücheabfälle in die Nahrung der Schweine oder an Oert-
lichkeiten gelangen, wo eine Ansiedelung deS Ansteckungs¬
stoffes möglich ist. Alle Abgänge der kranken Tiere (Kot,
Streu u . s. w.) und alle Abfälle der geschlachteten Tiere
(Blut , Eingeweide, Wasch- und Spülwasser rc.) müssen
sorgfältig gesammelt und wie die ganzen Kadaver der ge¬
fallenen Tiere in mindestens 1' /, Meter tiefe Gruben ge¬
bracht und verscharrt oder in anderer geeigneter Wesse un¬
schädlich beseitigt « erden, » ie überhaupt jede Verstreuung
von Trägern des Ansteckungsstoffesmit peinlichster Sorgfalt
zu verhüten ist. Ferner ist es unerläßlich, alle mit kranken,
geschlachtetenoder gefallenen Tieren in Berührung gekom¬
menen und von solchen oder ihren Abgängen und Abfällen
besudelten Gegenstände, sowie alle mit Trägern des Ansteckungs-
stoffes beschmutzten Oerttichkeiten(Ställe , Dunglegen, Jauche¬
gruben, Schlachtstätten rc.) zu desinfizieren. Zu diesem
Zwecke « erden alle Gerätschaften zunächst mit heißer Lauge
gründlichst gereinigt, eiserne Gegenstände sodann ausgeglüht
und hölzerne mit dicker Ehlorkalkmilch angestrichen. Wan¬
dungen, Tröge und Fußböden der Ställe müssen zuerst sauber
abgrkratzt, erdige Fußböden , soweit sie feucht sind, auSge»
hoben und die hiebei erhaltenen Abfälle wie der Dung ver¬
graben werden. Hölzerne Wandungen und die Tröge (höl¬
zerne, steinerne und eiserne) werden alsdann , soweit die
Holzteile rissig find nach vorheriger Glättung , mit heißer
Lauge gründlich abgewaschen; hierauf find dieselben » ie
auch massive Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzustreichen.
Morsche nnd zerfressene Holzteile find ganz zu entfernen
und durch neue zu ersetzen. Hölzerne Fußböden sind in
der Regel zu entfernen ; wenn sie noch neu und nicht stark
durchfeuchtet sind, können sie wie hölzerne Wände behandelt
werden ; steinerne und ähnliche Böden sind nach dem Ab-
kratzen mit heißer Lauge zu waschen und dann mit dicker
Ehlorkalkmilch reichlich abzuschlämmen, erdige Fußböden
find nach der Entfernung der durchfeuchteten Schicht mit
Chlorkalkmilch reichlich zu begießen und dann mit einer
neuen Erdschicht zu bedecken. Der Inhalt der Dunglegen
und Jauchegruben ist abzuführen und unschädlich zu besei¬
tigen bezw. an Orten unterzupflügen, wo weder Schweine
hingelangen noch Schweinefutter gewonnen wird ; die leeren
Dunglegen und Jauchegruben find sodann reichlich mit
Chlor kalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen, im Falle deS
AuSdruchs der Seuche in einem Bestände sofort alle noch
gesunden (und nicht etwa die bereits erkrankten) Tiere aus
dem verseuchten Stall herauszunehmen und dieselben, wenn
irgend möglich, in anderen Räumlichkeiten unterzubringen.
Zu bemerken ist hiebei, daß die Saugferkel erfahrungsgemäß
durch die Milch der kranken Mutter nicht angesteckt werden
und daß überhaupt junge, noch nicht 3 Monate alle Tiere
viel widerstandsfähiger gegen da- Rotlaufgift find, als die
hiefür empfänglichsten 3—12 Monate alten Schweine.

Da , wo die Krankheit einheimisch ist, oder durch öfteres
Auftreten dies zu werden droht, empfiehlt sich die Schutz¬
impfung.

Württrmberzischer Landtag.
(39. Sitzung.)

Präs . Pnnrr eröffnet fie um 9»/, Uhr. Forts , der Beratung
üb», das » usführungsges. punB . Ges.-B. Nachträglich» « bände-
runge» erfahren verschiedeneArtikel in Konsequenz des Antrags
Schmid-Nembold, so z. v . Art . 94, welchem di» Bestimmung an-
aefügt wird : . Der öffentliche Notar ist nicht Staatsdeamter ".
Erledigt « erden dann di, Art . 160—168 betr. Schuldverschreibung
aus den Inhaber . Den Titel : Ersatz de- Wildschadens (Art . 169
bis 18V beantragt Schmid (V.-P .) eu Kloo anzunehmen. Die Komm,
habe sich auf den Standpunkt Sröber » gestellt, welcher s. Z . im
Reichstag die Krage erhob: WaS verdient den höheren Rechtsschutz,
das Eigentum und di» Arbeit , »der das Vergnügen und di« Aus¬
beutung de» srrmden Eigentum »? Gleichwohl ist, wie männiglich
bekannt, der Antrag des 1- Krhr . v. Gültlingen mit 168 gegen 8S
Stimmen durchgegangen, wonach der Hase au»grmerzt wurde.
Betz (B.-P .) stellt namens der Heilbronner « eingärtne , den An¬
trag , baß 1) die Ersatzpflicht auch auf den durch andere als im
B . G.-B. ausgrführten Wildgattungen verursachten Schaden aus¬
gedehnt wird und 2) der Wildschaden der in HauSgSrten und

Baumschulen entsteht, nur dann ersetzt wird, wenn dies« nicht ge¬
nügend eingezäunt find und der Wildschaden an jungen Obstbäumen,
welche auf nicht eingefriedigteu Orten stehen, wenn solche während
de» Winters eingebunden oder sonst geschützt waren . Rembold
(Z.) meint, daß zwischen dem Entw . und dem Antrag Betz kein
Unterschied bestehe und es wäre daher angezeigt gewesen, dir Art.
eu bloo anzunehmen. Egger (Z.) glaubt , daß kein halbwegs
denkender Mensch wünschen könne, daß alles Wild weggeschossen wirb.
Haußmann -Bal . (V.-P .) Die Frage sei einfach die, ob der Hase
dem übrigen Wild gleichgestellt oder man den Landwirten sagen
wolle: Willst du vor Hasenschadrn bewahrt bleiben, so schütze dich
selbst. Minister von Pischek: Es sei nicht richtig, daß die Regier¬
ung die Ersatzpflicht nur für exzeptionelle Fälle angewendet wissen
wolle, vielmehr solle »in Ersatz geleistet werden, wo irgend ein
nennenswerter Schaden entstanden ist. Betz bittet , über seinen
Antrag namentlich abzustimmen, findet aber gar kein« Unterstütz¬
ung. Gleich sein erstgenannter Antrag wird abgelehnt und damit
der Entwurf angenommen. Man nimmt dann noch die Schlußab¬
stimmung über daS Gesetz betr . das Sesindewesen vor . Dasselbe
wird mir 68 Stimmen gegen die Stimme von Scheer (B.-P .) an¬
genommen. Schluß der Sitzung 12^ Uhr. Nächste Sitzung Dirns-
tag nachm. 3 Uhr. T.-O. Fortsetzung der heutigen._

Deutscher Reichstag.
j- In feiner Sitzung vom Freitag förderte der Reichstag die

Epezralberatung gedachter Vorlage bis zu 8 9. Zunächst wurde
dir am Mittwoch abgrbrocheae Diskussion über 8 3 » (Ausnahme
der ausländischen Saisonarbeit von der Berficherungspflicht) wieder
ausgenommen. Die Sozialdemokraten hatten hierzu durch den Ge¬
noffen Albrecht beantragt , diesen Paragraphen zu streichen, was
zu einer scharfen Auseinandersetzung zwischen der die Interessen
der Landwirtschaft tretenden Abgg. Nießler (bayr . Bauernd .), v.
Kardorff. (Rp .), Graf Kinkowström (kons.), Lucke(Bd. d. Landw.)
und Dr . Oertel (kons.) einerseits den sozialdemokratischen Abgg.
Bebel, Molkenbuhr und Stadthagen Anlaß gab. Die breitspurig
verlaufene Debatte trug steürnweis einen recht lebhaften Charakter
und schweifte vielfach von dem Tagesthrma ganz ab. Von Seiten
der freis. Bolksp. griff Abg. Richter mit einer Rede in die Dis¬
kussion »in, in welcher er für Zurückweisung des 8 3» an die
Kommission zur nochmaligen Prüfung plaidirt «. Dann wurde diese
Verhandlung endlich geschloffen und man schritt zur Abistmmung,
welche dir Ablehnung des Antrages Albrecht und dafür die An¬
nahme des 8 in der Kommisfionsfassuag ergab. Die weitere
Debatte betrafen dir Paragraphen 4 (weitere Ausnahmen vom
Brrsicherungszwang ) und 9 (Gegenstand der Versicherung), welche
Paragraphen gemeinsam behandelt wurden . Zu beiden Paragra-
phen lagen von verschiedenen Seite» Abänderungsanträg « vor,
schließlich gelangte jedoch 8 4 unverändert nach den Kommisfion»-
brschlüffen zur Annahme, während 8 9 mit einem vom Abg. Dr.
Lehr (nat .-lib.) beantragte » Amendement, wonach di« Invaliden¬
rente neben der Unfallrrnt » bewilligt werden soll, soweit erster»
bi« letztere übersteigt, genehmigt wurde.

j- Der Reichstag setzt« am Sonnabend die Spezialberatun,
der Jnvaliditätsvrrficherungs -Novellr bei 8 4 » fort ; derselbe handelt
von den Personen , welche auf ihren Antra » von der Versicherungs-
Pflicht befreit werden können. Es entwickelte sich ein« ziemlich aus¬
gedehnt« Debatte hierüber , in welcher namentlich der Antrag d«S
Zentrumsabg . Zenter , auch Lohnarbeiter, die nur 12 Wochen refp.
bv Tage jährlich beschäftigt sind (Saisonarbeiter ), auf ihren An-
trag von der Berficherungspflicht zu befreien, eingehend erörtert
wurde. Im Sinne dieser Antrages sprachen neben dem Antrag¬
steller selbst »och die Abgg. ». Richthofen (kons.), Hilpert (bayr.
Bd .), Gerstenberger (Zentr .), Schrempf (kons.), Molkenbuhr (So, .),
Dr . Hltze (Zentr .), Wörl « (Zentr .) und auch v. Ealisch (kons.) ;
letzterer erklärt « sich jedoch nur deshalb für den Antrag Zehnter,
damit den Saisonarbeiter » ebenfalls Gelegenheit gegeben werde,
sich zu versichern. Im Uebrigen äußerte Abg. von Salisch aber
ernste Bedenken gegen den Antrag , besonders betonend, daß dieLeutr
di« Beitragslasten sehr schwer empfinden würden . Auch di« Abgg.
Franken (nat .-lib.), Raab (antis .) und Gamp (Rp .) erhoben Ein¬
wendungen gegen den Antrag Zehnter, trotzdem wurde aber schließ¬
lich § äa mit diesem Antrag und außerdem noch mit einem vom
Ab, . Dr . Lehr (nat .-lib.) beantragten Znsatzamendement angenom¬
men. Bei dem8 3, welcher von den besonderen Kasseneinrichtungen
handelt , rief ein Zentrumsantra », welcher di« geheime Wahl von
Arbeitervertretern m die Kaflenverwaltung vorschlägt, rin« lebhafte
Erörterung hervor. Der Direktor im Reichsamtr »es Innern Dr.
Wordtkr, Geh. Oberbrrgrat Dr . Fürst , sowie dir Abgg. Hilbeck
(nat .-lib.) und v. Stumm (freikonf ) erklärten sich entschieden gegen
den Antrag , hauptsächlich hervorhebend, daß derselbe speziell bei
den KnappfchaftSvrreinrn in Hinblick auf ihre vorzügliche Organi¬
sation vollkommen zwecklos fern würde. Dennoch gelangte bei der
Abstimmung 8 3 mit dem erwähnten Antrag Annahme, worauf
in der weiteren Sitzung noch 8 6 und 7 fast debattelos , der von
der Kommission beantragte 8 7» (Errichtung einer besonderen In¬
validenversicherung bei der See-Berufsgenossenschaft) aber wiederum
erst nach längerer Diskussion angenommen wurden.

Hages-Aeuigkeiten.
Verlischt» Reich.

Nagold . (Einges.) Die vom hiesigen Turnverein
geplante Turnfahrt nach den großen Tannen bei Kälber¬
bronn gelangte am Himmelfahrtsfest zur Ausführung.
Kurz nach >/,5 Uhr morgens fand der Abmarsch von der Anker¬
brücke aus statt und unter fröhlichem Gesang zog die
marschlustige Schar — 20 Mann hoch — zur Stadt
hinaus . Ueber Unterschwandorf, Oberschwandorf, Beihingen
und Vörbachmühle wurde um */»8 Uhr Pfalzgrafenweiler
erreicht, wo die erste Rast stattfand . Hier kam der unter¬
wegs schon bemerkliche Regen vollends in Strömen zum
Durchbruch, so daß der weitere Verlauf der Lurnfahrt
nicht eben rosig auszufallen versprach. Nach einstündigem
Aufenthalt im Gasthof zum Schwanen wurde uw 9 Uhr,
nachdem zu allgemeiner Freude der Regen wieder nachge¬
lassen hatte, neugestärkt der Weitermarsch nach Kälberbronn
angetreten. Letzteres wurde um 10 Uhr erreicht und gelangte
man von dort aus bald an das Reiseziel: die großen Tannen.
Diese Waldriesen erregten bei ihrer enormen Höhe (eS
sollen dies zum Teil die höchsten Nadelbäume Süddeutsch,
lands sein) berechtigtes Interesse . Die Messung dieser
altrhrwürdigen Vertreter ergab bei der größten Tanne an
Umfang 5.2 m, bei anderen zwischen 3' /r—4*/, m, bei
einem unlängst umgehauenen Stamm wurden ca. 180 Jahres¬
ringe gttählt . Auch AbnormitätenimWachstum wieZwillingS-
tannrn und vier aus einer Wurzel entspringende Stämme
konnten bewundert werden. Um 12 Uhr erfolgte der Weiter¬
marsch und gelangte man von teilweisen Regenschauern be¬
gleitet auf Waldwegen um 5 Uhr über Spielberg , und
Egenhausen nach Altensteig, wo in der Traube im Kreise
des dortigen Turnvereins , welcher auf Einladung den
Nagolder Turnern bis Spielberg entgegengekommen war.

noch einige gemütliche Stunden bei Gesang und Tanz ver¬
weilt wurde, bis um 7 Uhr die Heimkehr nach Nagold
erfolgte. Wenn auch das Wetter dieser Turnfahrt nicht
gerade hold gestimmt war , so wurde derselbe doch ungeachtet
der ziemlich durchweichtenWege in allen Teilen programmmäßig
ausgeführt und es wird daher jeder Teilnehmer mit Be¬
friedigung auf die Marschleistung zurückblicken.

—t . Unterschwandorf,  15 . Mai .. Die öffentliche
Ausschußsttzung des landwirtschaftl . Vereins , welche gestern
hier stattfand , erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches,
was auch den Vorstand des Vereins , H. Oberamtmavn
Ritter,  veranlaßte , den Teilnehmern, besonders auch vom
Calwer Bezirk den Dank für das Erscheinen zu zollen. Die
zur Besprechung gestellten Fragen betrafen durchgängig die
Benützung der nun demnächst zu eröffnenden Jungviehweide.
Zur Geldfrage bemerkte der Vorsitzende, daß dieselbe bis
jetzt glücklich gelöst sei, eine schöne Anzahl von Aktien stehe
zur Verfügung . Zu den bis jetzt nötigen Auslagen in der
Höhe von 6600 ^ und den noch erforderlichen Anlagekosten
im Betrag von 5500 sei sowohl vom Staat als auch
von der Amtskorporation u. den beiden landw . Bezirksver¬
einen Nagold und Calw ein namhafter Beitrag zu er¬
hoffen. so daß mit der Auslosung der Aktien bald be¬
gonnen werden könne. Der jährliche Gesamtaufwand im
Betrag von ca. 2800 ^ werde voraussichtlich durch da-
Weidgeld gut gedeckt. Bei der Aufstellung des Weidgelde»
wurde nach längerer lebhafter Debatte der Vorschlag des
H. Oberamtstierarztes Rau von Calw gutgeheißen und allge-
mein angenommen, welcher pro Stück ohne Rücksicht auf Alters¬
oder Gewichtsunterschiedder Tiere jährlich auf 35 ^ festsetzt.
Bezüglich der Versicherung  der auf die Weide getriebenen
Tiere wurde beschlossen, daß als Versicherungsprämie pro
Stück eine Mark zu bezahlen sei. Es soll dann der Be¬
sitzer eines gefallenen Tieres , falls es nicht reichs- oder
landesgesetzlichentschädigt werde, von der Jungviehweide»
genoffenschaft 80°/« des gemeinen Wertes erhalten , welcher
durch 2 Mitglieder der Weideksmmisston und durch den
Oberamtsarzt unter Zuziehung des Besitzers festzustellen sei.
Da die Zahl  der zur Weide angemeldeten Rinder eine
sehr namhafte ist, wurde für dieses Jahr von der Zulas¬
sung von Fohlen Abstand genommen, zudem waren bis jetzt
auch bloß 3 angemeldet worden . Am 1. Juni soll die
Jungviehweide eröffnet werden ; als höchste Zahl der zu¬
zulassenden Tiere für diesen Sommer wurden 80 Rinder
und 8 Farren bestimmt. — Nach den lebhaften Verhand¬
lungen wurde die Jungviehweide besichtigt. Die mit
schönem Futteransatz versehenen Gelände, die vom Thal
an gegen Süden sanft ansteigen, bilden einen vorzüglichen
Weide- und Tummelplatz für die jungen Tiere . Die nahezu
vollendeten Stalleinrichtungen entsprechen vollständig in
jeder Beziehung den gegenwärtigen Anforderungen . Hoffen
wir , daß der Betrieb der Jungviehweide für die Viehzucht.
in unserer Gegend von recht günstigem Erfolg sein möge.

Stuttgart,  12 . Mai . Der Herr Staatsminister des
Innern schreibt dem „Tt .-Anz." folgendes : Der heutige
Beobachter bringt mit fetter Schrift eine ihm „aus ange¬
sehenen Bürgerkreisen, die der Volkspartei nicht angehören"
zugegangene, angeblich „aus absolut zuverlässiger Quelle"
geschöpfte Darstellungder Entstehungsgeschichte derKandidatur
des Ministerialrats , . Mosthaf für die hiesige OrtSvorsteher-
wahl . Hienach sollen sich vor etwa 14 Tagen Mitglieder
des Ortsausschusses der Deutschen Partei direkt an den
Gtaatsminister des Innern mit der Bitte gewendet haben,
der Deutschen Partei aus dem Kreise seiner Beamten eine
geeignete Persönlichkeit für die Stadtvorstandsstelle zu be¬
zeichnen; die Wahl deS Ministers sei auf den Ministerial¬
rat v. Mosthaf gefallen, und dieser habe sich, dem Wunsch
seines Vorgesetzten folgend, der Deutschen Partei für dev
besagten Zweck zur Verfügung gestellt. Die Kandidatur
sei daher nicht, wie vorgegeben werde, auf die Initiative
des Handels und Gewerbestands, sondern auf den Willen
des Ministers zurückzuführen, welchem gegenüber Ministerial¬
rat v. Mosthaf auch im Fall seiner Wahl das erforderliche
Rückgrat werde vermissen lassen. Diese Darstellung beruht
durchaus aus Unwahrheit . Weder hat sich der Ortsaus¬
schuß der Deutschen Partei , oder ein Mitglied desselben
oder sonst irgend Jemand unmittelbar oder mittelbar an
den Staatsminister des Innern mit der Bitte um Bezeich¬
nung einer für die Stadtvorftandsstelle geeigneten Persön¬
lichkeit gewendet, noch hat der Staatsminister des Innern
dem Ortsausschuß der Deutschen Partei , oder einem Mit¬
glied desselben oder sonst irgend Jemanden unmittelbar
oder mittelbar den Ministerialrat v. Mosthaf zur Aufstell¬
ung als Kandidaten empfohlen. Die ganze mit dem Schein
so großer Sicherheit auftretende Darstellung kennzeichnet
sich daher einschließlich der aus ihr gezogenen Folgerungen
als ein Wahlmanöoer , zu welchem sich die „angesehenen
Bürgerkreise" des Beobachters mit ihrer „absolut zuverläs¬
sigen Quelle" Herbeigelaffen haben.

Stuttgart,  13 . Mai . Heute fand die Konstituierung
der Württembergischen Eisenbahn -Gesellschaft  mit
einem Aktienkapital von 4000000 ^ statt. Beteiligt find
die Bank für industrielle Unternehmungen, die Aktienge¬
sellschaft für Bahn -Bau und Betrieb , die Deutsche Genossen¬
schaftsbank von Soergel , ParrifiuS u. Co., die Pfälzische
Bank , Baß und Herz und L. u. E . Wertheimber, sämtlich in
Frankfurt a. M ., die Westdeutsche Bank vorm. Jonas Lahn
in Bonn , Anton Kohn in Nürnberg , Dörtenbach u. To.
und die Württembergische Landesbank in Stuttgart . In
den Auffichtsrat wurden gewählt die Herren Dr . Georg
Dörtenbach-Stuttgart Vorsitzender. Alfred Weinschenk-Frank-
furt a. M . und Direktor Wilhelm Seitz-Stuttgart stellver¬
tretende Vorsitzende, Direktor Meißner , Direktor Otto Clemm,
Ernst Wertheimber, Direktor Karl Eckhard, Direktor Moritz
Neufeld, sämtlich in Frankfurt a. M ., Emil Kohn in Nürn-



berg, Oskar Simon-Bon. Oskar Fischer und Heinrich Mayer,beide in Stuttgart. In den Vorstand wurden berufen
Herr Alfred Köhler und bis zur definitiven Bestellungeines technischen Mitgliedes, dessen Bestätigung der Würt-
tembergischen Regierung zusteht, Herr Baurat a. D. Eibach.

Heidenheim , 13. Mai. Gestern trat hier der ge-
schLftsführende Ausschuß deS Evangelischen Kirchen-
gesangvereins für Württemberg , bestehend aus demVorstand, Stadlpfarrer Abel-Gmünd, Dekan Pezold-Bracken-heim, Prof. Burkhard-Nürtingen, Seminaroberlehrer Hegele-Nagold, Oberlehrer Eitle-Vaihingena. E., mit einem Lokal-komite, das sich zu diesem Zweck hier gebildet hat, zusammen,um die einleitenden Beratungen für das im Herbst d. I.
hier zu haltende Landeskirchengesangfest zu pflegen. Eswurde beschlossen, das Fest a« Montag den 18. Sept.abzuhalten. Den Schwerpunkt desselben bildet ein Fest-
goltesdienst in der Pauluskirche, der dem Gedächtnis desReformators Johs. Brenz gewidmet sein wird und beidem die Chöre von 3—400 Sängern aus allen Teilen desLandes gesungen werden. An denselben wird sich eine
gesellige Vereinigung in der Turnhalle mit weiteren Ge¬
sängen und Ansprachen anschließen. — Der Verein fürvaterländische Naturkunde wird seine diesjährige Haupt-
Versammlung am 24. Juni d. I . in unserer Stadt ab-Hallen. Es wird damit eine große Ausstellung naturkund-
licher Gegenstände verbunden werden.

Stetten i. R. Die hies. Heil- und Pflegeanstalt für
Schwachsinnige und Epileptische begeht am 17. d. Mts.das Fest ihres SOjähr. Bestehens. Im Mai 1849 inRieth, OA. Vaihingen, gegründet und von da 1851 nach
Winterbach verlegt, ist die Anstalt im Jahr 1865 in die
schönen Räume des hies. Schlaffes übergesiedelt und hat
sich hier in sehr erfreulicher Weise entwickelt und sich durchihre Leistungen weit über die Grenzen unseres engerenVaterlandes hinaus einen guten Ruf erworben. Mit der
nahegelegenen Zweiganstalt in Rommelshausen umfaßt dieAnstalt jetzt über 450 Pfleglinge; an der Anstaltsschule find4 Lehrer und 3 Lehrerinnen thätig; das gesamte Anstalts¬
personal beträgt 150 Personen; die Anstalt bildet also eine
Gemeinde von r. 600 Seelen. Anläßlich der Jubelfeierwird am Mittwoch ein Sonderzug nach der neu errichteten
Haltestelle„Stetten i. R." zur Ausführung gebrachr werden,der in Stuttgart Mittags 12 Uhr 50 Min. abgeht. Die
öffentliche Feier beginnt um 2 Uhr.

Heilbronn , 13. Mai. (Korr.) Auch die Lohnbeweg¬ung der Schuhmacher ist nun zu einem friedlichen Endegekommen, indem die Meister in ihren Bewilligungen in dieHöhe, die Arbeiter aber in ihren Forderungen herabgegangensind, so daß eine Einigung aus Grund eines gemeinschast-
Uch ausgearbeiteten Tarifs erzielt wurde, der in einer gestrigen
Versammlung beraten und genehmigt worden ist. Dieser
günstige Ausgavg der Bewegung ermunterte übrigens zudem Beschluß, die Kollegen auf den umliegenden Ortschaften
zu einer gleichen Bewegung zu veranlassen und sind denn
auch schon die Tuchschuhmacher in Laustena. N. in eine
Lohnbewegung eingetrelen.

Ulm, 12. Mai. Im math.-naturw. Verein sprach Ober-
reallehrrr Hang über die Nützlichkeit und Schädlichkeit derRaben . Redner wiederholte die Ausführung verschiedener
Abgeordneter im Landtag und bemerkte hierzu, daß vonden 4 in Württemberg vorkommenden Rabenarten nur 2,
die Saatkrähe, 6orvus krussilvAus, uns die Rabenkrähe,Oorvus eorone, in Betracht kommen können, da die beiden
andern Varietäten nur selten und vereinzelt sich bei unSeinfinden. Die Saatkrähe erscheint bei uns in größeren
Flügen selten vor Ende Noo. und zieht spätestens Anfangs
März wieder weiter, deshalb schon kann sie aus den Feldern
keinen erheblichen Schaden anrichten. Wenn sie dennoch
bei Bauern und Jägern in keinem guten Rufe steht, sorührt dies wahrscheinlich von einer Verwechslung mit der
Rabenkrähe her. Ab und zu mag sie geringen Schaden-anstellen, dafür nützt sie aber tausendfältig durch Vernicht¬ung von Käsern, insbesondere von Maikäfern und derenLarven, von Nacktschnecken, Mäusenu. a. Die Rabenkrähe
ist allerdings nicht ganz so harmlos; namentlich währendder Brutzeit verschmäht sie nicht kleine Säugetiere undjunge Vögel und kann auch an Obst und Getreide Schaden
anrichten. Andererseits nützt sie aber durch Auffreffen einerUnzahl schädlicher Wirbel- und Kerbtiere dem Landwirt
so viel, daß auch bei ihr der Nutzen größer als der Schadenist. Redner belegte seine Behauptungen mit statistischen
Nachweisen und kommt zu dem Ergebnis, daß die Saat¬
krähe entschieden nützlich, die Rabenkrähe mehr nützlich als
schädlich ist und ein planloses Abschießen dieser Vögel, wie
eS in vielen Gegenden üblich ist, verurteilt werden muß. —Pros. Dr. Junker zeigte Ausnahmen mit Röntgenstrahlenvor und machte einige Mitteilungen über Telegrastren ohneDraht, während Pros. Sauter dre neueste reichsgrrichtliche
Entscheidung bezügl. Diebstahls von Elektrizität zur Sprachebrachte, was zu einer lebhaften Erörterung Anlaß gab.

Friedrichshafen , 14. Mai. (Korr.) Gestern abend
fand eine Versammlung von ungefähr 21 Teilhabern von
Motorbootaktien im „Deutschen Hause" statt. Der An¬kauf des Motorboots wurde von Daimler in Cannstatt
zu 320S offeriert. Der frühere Inhaber deS Bootes,
ein Karlsruher Kaufmann, übernahm einen Anteilschein zu1000 Der Rest soll einerseits durch Emission vonAnteilscheinenä 20 ^ und andererseits durch die Ein¬nahmen an Fahrgeld gedeckt werden. Das Boot kann
20 Personen ausnehmen und ist innerhalb deS HafenS
gegenüber der Wettersäule stationiert. Hierauf wurden
provisorische Statuten entworfen und ein Ausschuß von 7
Mitgliedern gewählt, welcher das Nähere über die Benütz-
ung des Bootes und über die Landungsstellen zu beschließenhat. — Heute mittag findet eine Versammlung von etwa

40 Delegierten des Feuerwehrbundes im „Deutschen Hause"statt. Dieselben werden über Abänderungen in Vereinsan¬
gelegenheiten und über die Wahl des Octes des nächsten
Feuerwehrfestes beraten.

Badenweiler,  15 . Mai. Der König und die
Königin von Württemberg trafen heute mittag zum Besuchder holländischen Königinnen in Hausbaden ein.

Homburg. 15. Mai. Das Kaiserpaar traf um 1' /-Uhr auf der Saalburg ein und besichtigte eine Stundelang das Römerkaftel. Kurz vor der Abfahrt befahl der
Kaiser den Bürgermeister Dr. Dettenborn und den Gym-
nafialdirektor Dr. Schultz-Homburg zu sich, mit denen er
sich über den Ausbau des Kastells unterhielt.

Kiel,  15 . Mai. Der Schoner„Wemyß Castle" aus
Marstall ist bei Fellerap gesunken, die Mannschaft wurdegerettet. — Bei Rothsand strandet eine unbekannte Brigg;ein Bergungsdampfer ist dahin abgegangen.

Berlin,  14 . Mai. Dem preußischen Abgeordneten¬
hause ist ein Vertrag zwischen Preußen und Württemberg
über die Aufhebung der Flößerei aus dem Neckar oberhalbder Enzmündung und auf der Glatt und gleichzeitig ein
Gesetzentwurf zugegangen, der die Flößerei auf den preußischen
Anteilen dieser beiden Flüsse aufhebt. Die Aufhebung er¬folgt, weil die Vorteile der Flößerei zurücktreten hinter
den damit verbundenen Nachteilen, die der Landwirtschaft
und Industrie in den Flußthälern durch die Flößerei er¬wachsen.

Iisrllmd.
Paris , 13. Mai. Der „Figaro" bemerkt in seinem

heutigen Artikel über die Dreyfussache, daß Oberst Henry,
der seit längerer Zeit zu Esterhazy in Beziehungen stand,
zweifellos sofort die Schrift des Bordereaus erkannt habe.
Dieser Ansicht seien auch die meisten Mitglieder des Kaffa-tionshofes, welche annehmen, daß Henry, weil er aus irgend
einem Grunde das Borderau nicht beseitigen konnte, diesem
Schriftstück zunächst das falsche Datum vom April 18S4gab, um für Esterhazy eine An Alibi zu schaffen. Nach
dem Freispruch Esterhazys wurde das Bordereau wieder
mit dem richtigen Datum August 1884 versehen.Das neue italienische Ministerium ist jetzt endgiltig
folgendermaßen zusammengesetzt: Pelloux, Ministerpräsidentund Inneres ; Visconti Venosta, Auswärtiges; SenatorBonafi, Justiz; Deputierter Carmine, Finanzen; Deputier¬ter Boselli, Schatz; General Mirri, Krieg; Admiral Bet-tolo, Marine; Baccelli, Unterricht; Lacava, Bauten; De¬
putierter Salandra, Ackerbau; Deputierter Di San Giuliano.Post und Telegraphen. Die Minister haben heute früh
dem König den Eid geleistet.

Madrid,  15 . Mai. Nach einer amtlichen Meldung
griffen die Filipinos die spanische Garnison in Zamboanga
auf Mindaneo an, wurden aber zurückgeschlagen. GeneralMontero, 2 Offiziere und 3 Soldaten find verwundet,
einer getötet. Die Filipinos schnitten die Wasserleitungab. Die Spanier verschoben ihren Abmarsch bis zu An¬
kunft der amerikanischen Garnison.

Kleinere Mitteilungen.
Neuenbürg,  16 . Mai. (Korresp.) Durch einen

Blutsturz wurde vorgestern Herr Burger, der Erbauer des
neuen Kurhauses in Schömberg, welches gegenwärtig erstelltwird, mitten aus seiner Thätigkeit hinweggerafft.

Mönsheim OA. Leonberg, 13. Mai. In einer hies.
Wirtschaft hatten 2 Gäste mit einander Streit, in dessenVerlauf der eine dem anderen ein Glas an den Kops
werfen wollte, unglücklicherweise aber die Wirtin an den
Kopf traf, welche nun schwer verletzt darnieder liegt.

Stuttgart,  15 . Mai. Am Samstag Abend ' „8Uhr warfen drei Mechanikerlehrlinge in der Schlofferstraßemit Toaksstücken von einem eben abgeladenen Coakshaufenweg nach Hunden. Dabei wurde unglücklicherweise der
Lehrling Ernst Gramm von einem Kameraden mit einem
Coaksstück an die Schläfe getroffen, so daß er alsbald ohn¬
mächtig zusammenbrach und in seine elterliche Wohnungverbracht, nach1*/» Stunden verschied.

Eßlingen , 15. Mai. Der 57 Jahre alte frühere
Tuchmacher Friesch von hier, welcher zeitweilig geistig ge¬
stört war, und seit 10. Mai d. I . vermißt wurde, ist gestern
früh im Walde bei Wäldenbronn erhängt aufgefunden worden.

Neckarsulm.  15 . Mai. Schweres Leid traf eine
hiesige Familie. Der 18jährige Sohn deS Flößers Zart¬mann, der vor 8 Tagen seinen Dienst in Mannheim antrat,
kam daselbst Ende letzter Woche zwischen die Puffer zweier
Eisenbahnwagen, wo er zu Tode gedrückt wurde. Die
Familie ist umsomehr zu bedauern, da vor Jahresfrist ein
löjähriger Bruder des Verunglückten ertrank.

Rottenacker,  15 . Mai. In der Nacht vom Sams¬tag auf den Sonntag wurde bei einer Hochzeit im„Löwen"dahier ein Weber erschlagen. Der Thäter ist bereits ver¬haftet.
Schwenningen,  15 . Mai. Alt Rosenwirt Hallervon hier, welcher heute einen Spaziergang durch das sogen.Neckarthäle, woselbst sich die Sammelquellen zur hiesigen

Wasserleitung befinden, mit seinem Kind machte, hatte dasUnglück, nachdem das Kind auf einen gefährlichen Abhang
geriet und er es erfassen wollte, selbst über denselben hin¬
abzustürzen und sich derart schwer an verschiedenen Körper-
stellen zu verletzen, daß er mittelst Fuhrwerk hieher gebracht
werden mußte und nun schwer krank darnieder liegt.

Ulm,  15 . Mai. Morgen wird auf dem Amtsgerichthier gegen 16 Spezereihändler verhandelt auf Antrag des
städtischen Untersuchungsamtes, weil sie minderwertigenEssig»erkauft haben.

Friedrichshafen , 14. Mai. (Korr.) Als das Schiff„Eberhard" heute früh von Roichach abfahren wollte, fand

man den Steuermann in der Nähe des Schiffes tot imWasser. Derselbe scheint, während er aus dem Schiff
Nachtwache hatte, über das Geländer hinausgestürzt zusein. Der Steuermann wurde heute vormittag 11 Uhrin einem Schleppkahn hierhergebracht, in seine Wohnung
überführt und von dem Bezirksarzt Dr. Jehle untersucht.

Ravensburg , 16. Mai. (Korr.) Vorgestern fuhren
zwischen hier und Weingarten2 Radfahrer derart aufein¬ander, daß einer davon schwere innere Verletzungen davon¬trug. Er mußte mittelst Sanitätswagen hieher gebrachtwerden.

München,  15 . Mai. Der Markt Painten bei Kel-
heim in der Oberpfalz ist gestern fast vollständig niederge-gebrannt.

Braunschweig.  14 . Mai. Auf eigenartige Weise er¬langte hier ein verurteilter Verbrecher die Freiheit. Der
Arbeiter Wilhelm Ehrenberg war wegen Fahrraddiebstahlszu2' /s Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Ec wurde dann
durch den Gendarmen nach dem Gefängnis geführt unddort dem Wärter übergeben. Diesem sagte der Verurteilte:„Ich bin freigesprochen worden; geben Sie mir nur meine
Sachen." Darauf wurde er von dem Wärter einfach in
Freiheit gesetzt. Wohl nie ist einem zu ZuchthausstrafeVerurteilten die Flucht so leicht gemacht worden.

Wien.  12 . Mai. Peinliches Aufsehen erregt hier
folgender Vorfall: Der Schriftsteller Karl Kraus, Heraus¬
geber Ser erst seit kurzem erscheinenden satyrischen Zeitschrift„Die Fackel", wurde gestern Nacht im Cafö Imperial von
Oskar Friedmann, dem Verfasser des jüngst im Karltheater
aufgeführten Stückes Das Dreieck, überfallen und derart
mißhandelt, daß er durch blutige Wunden ohnmächtig war
und von der Rettungsgesellschaft verbunden wurde. Gegen
Friedmann wurde polizeiliche Anzeige erstattet. Die Ursachedes Uebersalles war eine überaus scharfe Kritik, die Krausan der Persönlichkeit und dem Stück Friedmanns übte.

Die sieben Tage der Woche.
5 . Mai . Dem Reichstag geht der Entwurf einer Reichs¬

schuldenordnung zu, sowie eine Vorlage über erweiterte Verwendungdes Reichsinvalidensonds . — Nach Telegrammen aus Kapstadt hatder englische Kolonialminister Chamberlain eine Note an die Trans¬
vaalregierung gerichtet, in welcher diese an ihre Verpflichtungengegenüber der Königin Viktoria als „Suzerän " erinnert wird . —
In der französischen Kammer kommt eS anläßlich der Interpella¬tion über die Maßregelung deS Professors Duruy zu so stürmischenSrenen , daß der Krteghminister Freycinet seine Rede abbrechenmuß.

6. Mai . Dem Bundesrat geht der Nachtrag zum ReichshauS-haltletat im Betrag von 8 439 SA) ^ zu. —Im Reichsamt des Innernfindet unter Vorsitz des Staatssekretärs Grafen von Posadowskydi» 1. Sitzung des für die geplante deutsche Südpolarexprditionberufenen wissenschaftlichen Beirates statt . — Der französischeKriegsminister Freycinet nimmt seine Entlastung . Zu seinem Nach¬folger wird der bisherige Minister der öffentlichen Bauten , Krantz.ernanni , an dessen Stelle der Senator Monestirr tritt . — Die
englische Regierung veröffentlicht in einem Blaubuch den Text desenglisch-russischen Abkommens betreffend den Eisenbahneau in China.— In Lugano wird ein Genosse Lucchenis, namens Panizza , ver¬haftet , bei dem man viele kompromittierende Schriftstücke findet.7. Mai . Eröffnung der Kunstausstellung in Berlin . — Beidem Hundert -Kilometerrenneu um das goldene Rad in Friedenaugeht Walters (London) als Erster durchs Ziel . Er legt dir Streckem 2 Stunden 7 Min . 27' /z Sek. zurück und schlägt so den bisherigenRekord um 44" /, , Sekunden. — Der über 15000 Mitglieder zäh¬lende Verband der Postassistenten hält in Gegenwart des Staats¬sekretärs v. Podbielski seine Hauptversammlung ab, in der der
Friede zwischen dem verband und der Reichspostverwaltung end¬giltig hergrstellt wird . — In Bulgarien finden die Wahlen zurSobranje statt, die eine große Majorität für die Regierung ergeben.8. Mai . DaS Domkapitel von Köln wählt den bisherigenSeneralvikar Dr . Kreuzweld zum Kapitelvikar . — In Pretoriafinden wichtige Beratungen wegen der Differenzen mit Englandzwischen der Regierung und den gesetzgebenden Körperschaften statt.— Im englischen Unterhaus erklärt Chamberlain , durch die Dyna¬mitkonzessionsei Artikel 14 der Londoner Konoeatio« verletzt.S. Mai . Offiziös wird mitgeleilt , daß der Erlaß eines Ge¬
setzes über die Besteuerung der Warenhäuser in dieser Tagung despreußischen Landtages nicht mehr zu erwarten sei. — Die Gesandt¬schaft Transvaals in Paris läßt erklären, daß England der Republikkein Ultimatum in Sachen der Rechte der Ausländer gestellt habe.1« . Mai . Im preußischen Abgeorbnrtenhausr steht das Gesetzüber di» Polizeiverwaltung in den Vororten Berlins zur erstenBeratung . Dabei giebt der Minister des Innern Freiherr vonder Recke von der Horst die Erklärung ab, daß man an de» Plan,eine selbständige Provinz Berlin zu bilden, gar nicht denken könne,da die Verhältnisse vorläufig viel zu kompliziert seien. — In Koburgwird da» von Professor Ebrrlein -Brrlin grschassenr Reiterstandbilddes Herzogs Ernst II . enthüllt.

11. Mai . Der päpstliche Nuntius Lorenzelli in Münchenwird zum Nachfolger de» jüngst verstorbenen Nuntius Elari inParis ernannt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  15 . Mai . (LandeSproduktenbörfe .) Wirnotieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.^ 17.— bis 17.75, Ulka 18.25 bis 18.50, Laplata 17.75 bis 18.—.Amerikaner 18.— bis 18.25; Kernen , Oberländer 18.25, bi» 18.50,Unterländer 18.—; Dinkel  11 .— bis 12.—: Roggen,  württ.16.- , ruff. 17.- bis 17.25; Gerste , württ . 17.- bis 17.75, Pfälzer18.— bis 18.50, Tauber 17.50 bis 18.—, ungar . 18.— bis 19.—;Hafer,  württ . 15.75 bis 16.25 : Mais , Mixed 11.25 dis 11.50,Laplata 11.50. — bis 11.75. — Mehlpreise  pro 100 Kilogramminkl. Sack: Mehl Nr . 0 : ^ 29.- bis 29.50. Mehl Nr . 1 : 27.—bis 27.50. Mehl Nr . 2: 25.50 bis 26.—. Mehl Nr . 3 : 24.— biS24.50. Mehl Nr . 4 : 22.— bis 22.50. Suppengries 29.— bis 29.50.Calw,  10 . Mai . (Schranne .) Keruen alter 8.85, Dinkelneuer 6.17, Haber neuer 7.70, Bohne» 8.—.

KorrknrS-Gröffu««geu.
K. Amtsgericht Eßlingen. Thekla Saeman », leb. vollj. Guts¬besitzerin in Lerchenhof, Gd». Köngen. — K. Amtsgericht Heilbronn.Alfred Haegel, , Besitzer de» Apollothratrrs rn Heitbron». —K. Amtsgericht Reutltngen. Karoline Heid , Werkmeister» Sw »,in Honau.

Druck und Verlag der G- W. Z ais er ' scheu Buchhandlung (EmilZaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Dr « ck- Arbeite«
fertigt schnell und billig G. W. Zaiser, Nagold.



Revier Altensteig.

Brennholzverkauf.
Am Samstag den 20 . Mai,

vormittags 10 Uhr , im Rößle in
Spielberg aus StaatSwald Gchornz-
hardt : 2 Rm . Spälter und 165 Rm.
Scheiter . Prügel und Anbruch.

Nagold.

Mostrosinen,
Korinthe » ,

billig bei
Gottlieb Schwarz.

Nippstguren,
Bluwenvasen,
Topfhüllen,
Dmphanien,

in sehr schöner Ausführung
empfiehlt

Nagold.

Wostrofinen und
Korinthen

giebt billig ab
Carl Bernhardt,

Mehlhandlung.

Schuhware«
für Kinder und Erwachsene , von
jeder Qualität , zu den billigsten
Preisen.
Mildderg . Jakob Knapp.

öiüige.liickike

^nävrnaeli'»
^spIiLlt-StvlnpLppsn.

jll ösusl am lLNsiu.
Zu haben bei

^ « 1». Voelitori « » !»» ,
Dachdeckermeisterin I8vl8lr » « 8« i»,
und bei 6 . 8vl »» viavr , Bau-
materialienhdlg . in ^ Itsiistvlx.

Asthma(Atemnot)
findet schnelle u . fichereLrnderung beim
Gebrauch v I >r . I1irck « ni » v ) 6V8

(Bestandteile:
IO"/» Alliumsast , 90 °/a reinst . Zucker ).
In Schachteln L1 ^ bei Cond . Hch
Lang u .i .Wildberg :Kfm .A .Franer.

Ämtliche und Privat -Sekanntmachungen.
Ueberberg.

Wiederhol.r
Liegenschafts-Verkauf.

In der Nachlaßsache des »erst . Matthias Keppler , gewesenen
Bauers in Zumweiler , kommt die in den Nummern 72 u. 73 dieses
Blattes beschriebene Liegenschaft dem Beschlüsse der Erben gemäß am

nächsten
SamStag den 2V. d. Mts .,

nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Ueberberg

_ _ im wiederholten öffentlichen Aufstreich zum Ver>
kauf , wozu Kaussliebhaber mit dem Ansügen eingeladen werden , daß bei
einem entsprechenden Erlös die Zusage alsbald erfolgt.

Auswärtige , der Verkaufskommisfion unbekannte Steigerer und
deren Bürgen haben Vermögens -Zeugnisse neuesten Datums vorzulegen.

Den 15 . Mai 1899.
k . Ämlsnotariat Ällensteig

Gerichtsnotar Den gl er.

Stadtgemeinde Nagold.

Laub- und Nadel-Reis-Verkauf.
Im Distrikt Lemberg und Killberg , Abtei¬

lungen Kazensteig , Buttenmühle , Besenreisteich.
Dreispitz und Linsenweg kommen am

Donnerstag de« 18 . Mai
400 Stück gebund . Nadelreis u . 25 Haufen

Laub , und Nadelreis auf Kulturplätzen zum Ausstreich. Zusammen¬
kunft nachmittags 2 Uhr für den Lemberg aus der Höhe der Frcuden-
städter Straße beim Wegzeiger nach Haiterbach . für den Killberg um
3 Uhr beim Schnepfeneichle neben der Pfianzschule.

Gemeinderat.

Nagold.
Zu einer

Pfingsttour
(zum Teil mit Wagen)

Frerrdeustodt — Oppenau — Aller¬
heiligen — Freudenstadt

werden noch weitere Teilnehmer
frdk . eingeladen.

Besprechung Mittwoch abend /̂,9
Uhr in der „ Krone " .

1. Ivr . fi. kaiir.

Unterjettingen.

Eine

Fußwinde
ist Mitte März stehen geblieben . Der
Eigentümer kann solche abholen gegen
Belohnung und Auslagen.

Nagold.

^ Effrrngen . ^

Gl
Der

A Kessngvsrein kintrsedt
feiert am kNi »x8t -Ml« i »t » x das Fest seiner

und ladet zu zahlreicher Teilnahme freuudlichst ein.
Beginn des Festzuges nachmittags 2 Uhr.

Vorstand Heigke
N « GWM » »

Möbelschreiner-
Gesuch.

2 solide , tüchtige Arbeiter können
nächste Woche eintreten bei

Ar. Lutz, Möbelschreiner.
Nagold.

Kellnerlehrling
gesucht!

Aus Auftrag suche ich einen jungen
Mann zur Erlernung der Kellnerei
in ein gutes Hotel . Eintritt kann

Gi -sofort erfolgen . Nähere Auskunft
W !erteilt

Gutekunft z. Löwen.

Nagold.
Nächsten Donnerstag 18 . Mai

Handwerkerabend
im Gasth . z. „ Schiff " .

Ausschuß.
Nagold.

Dem „Einsender " betreffs
Wiedertrauung mit „ Dampf"

ein dreifach donnerndes

Hoch.
Nagold.

Am Samstag abend wurde in
der „ Traube " ein

Hat
verwechselt.

Man bittet dringend, denselben in
der „Traube " umzutauschen.

GlW
GlGl

Soeben erschienen:
die 3. Auflage

von

Das Polhkistrasrecht
u.Polheistrafversahren

im Königreich Württemberg.
Von Ministerialdirektor v. Schicker,

stv. Württ. Bundesratsbevollm.
864 Seiten . Ladenpreis broschiert

^ 9 .50 , gut gebunden ^ 11.

Das Württemb.
Uolizeistraf-Uecht

nach dem neuesten Stand der
Gesetzgebung.

Textausgabe mit ausführlichem
Sachregister.

Cart . Preis ^ 1.20.

Nagold.

Teller-
kappcn,

Baby¬
hütchen,

KäppchenL
Häubchen

in großer Auswahl empfiehlt billigst

Herm. Brintzinger.

Nagold.

Obftwoft -EwPfehLung.
Einen größeren Vorrat

sehr guten Most
>giebt ab gegen bar

Uagold.

^Uk Ioui-i8wn-8A>8on
find folgende Karten vorrätig:

8 trL 8860 j,roüttcsrtv , ävut8vbo kür Lackkubrsr
1 : 300000 (80 Bl .) pro Bl . aus Leinwand in Futteral 1.50.
Lurls ä «8 rvürtt . 8ebvurrnvul6vvr «jil8 1 : 70 000 Blatt 1—5

unaufgezogen L 1 aufgezogen L ^ 1.50.
Larl « ä «8 uulsru 8ebvar8valä68 , Enz-, Nagold -, Murgthal,

1 : 100 000 L ^ 0.80.
Ktzu« Lartv ä «8 8ebvrLr2Vulä8 1 : 400000 60

(tvvsrallrnrtv cksr svürrüd . in 7 Bit . (Ersch. Reutlingen!
und Tübingen ) 1 : 150 000 L ^ 1.20.

Il«uv8ttz ^ ouri8t «llknrt « von 8tnttAart8 noitoror HwAodunZ ^
1 : 200 000 1 aus Leinwand ^ 1.40.

Hsbsr8iebt8bsrts vorn 8eüvar2rval <l 1 : 400 000 75
IIvdor8 !l:Irt8liartv ck«8 LöaiFroi <;lr8 ^Vürttornborg

1 : 400 000 ^ 1.20.
0berainl8kÄr 't6N 1 : 100000 ä, 30 A 1 : 150000 ä, 15 -H.

^opoZrnpd . ^ tla8 äo8 XöviKrolvIw IVürltonidorA
in 55 Blättern 1 : 50 000, 1 Vollbl. 75 1 Grenzblatt 60 -H.

Xnrt « cko8 äont8edvn Rs1eb8 (Württ . ^ ntvll)
1 : 100000 L ^ 1.50.

klon« Vsrk «br8ka >rtv von lVürttoinüsrA 1 : 600 000 30 A

tteberstchtskarten werden uventgelttich abgegeben.

H. W. Aaiser'sche Muchhdkg.

Oberjettinge  n.

Ein Knabe
kann sofort eintreten.

Fr . Seier , Schneiderm.
A l t e n st e i g.

Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort oder später eintreten bei

Heinrich Buhler,
Kleidermacher.

Wir suchen für unser Bureau
einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen , gegen
entspr . Vergütung . Eintritt sollte
baldigst erfolgen.

Schraubenfabrik
Thalmühle bei Calw.

ktUAvIck.
Fosbon orsokionsn:

Oie Plora

ätz « MAolätzr

HokIvssberSS.
Von 86rn .-0derltztirsr

Zekivarrmaisn.

——j kreis 80 klZ. j——

öuokkanälung.

!

R o h r d o r f.

Für
Schreiner.
Am Freitag den 19 . Mai d. I .,

mittags 2 Uhr , werden im Hause
des Herrn I . Gauß eine Partie
vollständig getrocknete , insbesondere
für Schreiner sehr geeignete , tannene
und hartholzeneBretter
verkauft , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Nagold.

Hund
zugelaufen.

Ders . kann gegen
Einrück .-Gebühr

u . Futtergeld ab-
geholt werden bei

Gottlod Serger.

Unterjettingen.
Einen wachsamen

sucht zu kaufe « ; bevorzugt würden
ein Schäferhund oder Halbhund.

Adlerwtrt Hauser.

1 Laufmädchen
auS geordnetem Hause , nicht unter
16 Jahren , findet gute Stelle

wo ? — sagt die Expedition.

" WildS erg.
Aus bevorstehende Jahreszeit empfiehlt den verehrlichen Herren

Wirtenu. Urinalen von hieru. Umgebung
sein anerkannt vorzügliches Fabrikat in

!.imünsl>e u. 8ülia« kl 888k
bei billigsten Preisen zur recht fleißigen Benützung bestens

HL . » Mnrlrl.

— ' Jselshausen.

Chilisalpeter
i hat noch ein Quantum billig abzugebrn

! H. Schotter.
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